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No. 8 47. Jahrgang Zürich, August 1940

Mitteilungen über Textil-Industrie
Schweizerische Fachschrift für die gesamte Textil-Industrie

Offizielles Organ und Verlag des Vereins ehemaliger Seidenwebschfiler Zürich und Angehöriger der Seidenindustrie
Offizielles Organ der Vereinigung ehemaliger Webschfiler von Wattwil, der Zürcherischen Seidenindustrie-Gesellschaft

und des Verbandes Schweizer. Seidenstoff-Fabrikanten
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Abonnementspreis : Für die Schweiz : Halbjährlich Fr. 5.—, jährlich Fr. 10.—. Für das Ausland : Halbjährlich Fr. 6.—, jährlich Fr. 12.—
Insertionspreise : Per Millimeter-Zeile : Schweiz 16 Cts., Ausland 18 Cts., Reklamen 50 Cts.
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100 Jahre Seidenindustrie 1840/1940

Vor einigen Wochen ist uns ein in Seide und Leder ge-
bundenes und reich bebildertes Buch übersandt worden, das
auf dem vornehmen Umschlag den Titel trägt:

STEHLI & CO.
Zürich und New York

*
100 Jahre

Seiden industrie
1840/1940

Als Verfasser des Buches zeichnet Herr R. Stehli-
Zweifel, der Seniorchef der Firma, welcher mit dem 100-

jährigen Jubiläum des Unternehmens gleichzeitig sein 50jäh-
riges Arbeitsjubiläum im Dienste der Firma feiern konnte.

Wir möchten an dieser Stelle der Firma Stehli & Co. und
ihrem Seniorchef Herrn Rob. Stehli-Zweifel zu ihren Ehren-
tagen unsere besten Glückwünsche für die Zukunft entbieten.

Den Lesern der „Mitteilungen" möchten wir einiges aus
diesem Buche erzählen, denn wir glauben annehmen zu dür-
fen, daß die 100jährige Geschichte eines angesehenen Zürcher
Seidenhauses auch weitere Kreise interessieren wird.

Herr R. Stehli-Zweifel führt den Leser am Beginn seiner
Schilderung in jene Zeit zurück, wo nach der Staatsumwälzung
von 1798, die mit den Vorrechten der Stadtbürger aufräumte*,
ein Vorwärtsstreben auf dem Lande einsetzte. Nachdem bereits
im zweiten und dritten Jahrzehnt des vergangenen Jahrhunderts
vor den Toren) der Stadt und an den Seeufern einige Seiden-
Webereien entstanden waren, errichtete der Statthalter des
Bezirkes Affoltern, Herr R. Stehli-Hausheer, in der Ge-
meinde Lunnern-Obfelden in den Jahren 1837/38 ein Fabrik-
gebäude mit Comptoir und Wohnung. Unter der Firma
R. Stehli-Hausheer wurde daselbst eine Weberei mit
30 Handwebstühlen eingerichtet. Auf diesen Stühlen wurden
baumwollene und wollene Tücher hergestellt. Im Jahre 1840
wurde der ersfe Handwebstuhl für Seide aufgestellt und
bereits Mitte der Vierzigerjahre war die ganze Weberei
für Seidenstoffe eingerichtet. Es wurden schwarze Sergés,
einfarbige und gestreifte Gaze fabriziert. Auf einem Jacquard-
Webstuhl wurden Schirmstoffe erstellt. Die ersten Seiden-
Zettel wurden bei Geschäftsfreunden am Zürichsee angefertigt
und über den Albis nach Lunnern gebracht, während die
rohe Seide durch den Boten von Affoltern nach Zürich zum
Färben gebracht und wieder geholt wurde. Im Jahre 1851
wurden in Obfelden und verschiedenen Nachbargemeinden
bereits über 100 Webstühle beschäftigt; zehn Jahre später

waren schon über 200 Stühle im Gang, auf welchen hauptsäch-
lieh leichte Marcelines, Lustrines und Taffet hergestellt wurden.

Recht nett liest sich die Schilderung über eine Bilanz der
damaligen Zeit. An Sorgen und Mühen fehlte es nicht, oft
aber an Geld, sagt der Verfasser.

Erwähnt sei, daß der Gründer der Firma auch einen Ver-
such unternahm, die Seidenzucht in der Gegend einzuführen.
Es wurde ein Landgut erworben und Maulbeerbäume gepflanzt,
aber — die Kosten lohnten sich nicht. Nach wenigen Jahren
wurde die Seidenzucht wieder aufgegeben.

Die 60er Jahre brachten der zürcherischen Seidenfabri-
kation zufolge des amerikanischen Bürgerkrieges harte Rück-
schläge und viele Verluste. Die Zahl der Fabrikanten sank
von 102 auf 72. Während dieser Zeit trat Herr E. Stehli-
Hirt, ein Sohn des Gründers, in die Firma ein. Er brachte
einen neuen Geist in das Haus, bahnte mit Lyon und Paris,
und bald darnach auch mit England geschäftliche Beziehungen
an. Als Gewebe wurden damals Gros de Chine, Gros Grains,
schöne Fancies, Rayés und Quadrillés und schwere Surahs
hergestellt.

Im Jahre 1871 wurden in Obfelden die ersten 24 mecha-
nisch]en Honegger-Stühle mit 70 cm Blattöffnung in Betrieb
genommen und bald, darnach auch die alten Handzettelrahmen
durch mechanische Zeftelmaschinen ersetzt. Die Antriebskraft
lieferte eine zehnpferdige Dampfmaschine. Zehn Jahre später
wurde ein Fabrikneubau erstellt, in welchem 300 mechanische
Webstühle und die notwendigen Vorwerkmaschinen die bis-
herige Produktion wesentlich steigerten.

Inzwischen hatte die Firma auch in New York Fuß ge-
faßt, wo während längerer Zeit Herr Max Fröhlicher-
Stehli die Interessen des Hauses mit großem Erfolge ver-
trat.

Der Gründer der Firma starb im Jahre 1884, worauf sie
von seinem Sohn unter dem Namen E. Stehli-Hirt über-
nommen und weiter ausgebaut wurde. Günstige Absatzmög-
lichkeiten veranlaßten ihn, anno 1886 die Fabrik durch einen
Shedbau zu vergrößern, in welchem 300 neue Webstühle in
Betrieb gesetzt wurden. Zu jener Zeit wurde auch: mit
10 mechanischen Stühlen die Samt- und Plüschfabrikation
aufgenommen und in wenigen Jahren die Zahl der Samtstühle
bis auf 85 vermehrt. Später wurde aber dieser Fabrikations-
zweig wieder aufgegeben.

Im Jahre 1889 trat der heutige Seniorchef als Prokurist
in die Firma) ein. Unter seinem iniativen und regsamen Geist
entfaltete sich die Firma, die seit dem Jahre 1912 durch die
beiden Associés, die Herren Rob. Stehli-Zweifel und
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